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Seulscher lleichskag
Programmrede des Reichskanzlers

Berlin, 5 . Febru ir .
Präsident Löbe eröffnet die heutige Sitzung des Reichs¬

tags um 3 Uhr. Auf der Tagesordnung steht der Haushaltdes Aeichsministeriums und der Reichskanzlei .
Abg . Stöcker (Komm.) beantragt , mit der Haushalt¬

beratung die Beratung einer kommunistischen Inkerpellaiion
zu verbinden , in der behauptet wird, von der Bolkspartei
und anderen Regierungsparteien sei in Verbindung mit Re-
oierungsmitglieberri ein Staatsstreich geplant , durch den der
Reichstag ausgeschaltet und eine Nationalversammlung ein¬
gerufen werden solle .

Präsident L ö b e : Der Herr Reichskanzler hat sich zursofortigen Beantwortung bereiterklärt.
Darauf ergreift das Wort , von den Kommunisten mitNiederl -Rufen empfangen ,

Reichskanzler Dr. Brüning:
Angesichts der heutigen Krise in Wirtschaft und Politik

ist die parlamentarische Erledigung des Haushalts eine
Frage ersten Ranges. Es ist entscheidend für die zukünftige
Entwicklung, daß er auf normalem , parlamentarischem
Weg bis zum 31 . März verabschiedet wird . Das Ausland
blickt mit großem Interesse auf die Beratung dieses Haus¬
halts und auf die Art seiner Verabschiedung.

Auf die Interpellation des Abg . Stöcker (Komm.)
kann ich sofort antworten , daß die Reichsregierung solchen
Diktaturplänen , wenn sie überhaupt bestehen sollten, restlos
ablehnend gegenübersteht. (Unruhe bei den Kommunisten .)Der beste Beweis dafür ist di« Tatsache, daß die Reichs¬
regierung ja gerade den größten Wert darauf legt , daß der
Haushalt parlamentarisch verabschiedet wird . Bei gutemWillen und vollem Verantwortungsbewußtsein des Parla¬ments muß die rechtzeitige parlamentarische Verabschiedungdes Etats möglich sein . Die Regierung legt darauf um so
mehr Wert, weil vielfach im Ausland von den Möglichkeitenund dem Ausmaß des Artikels 48 falsche Vorstellungen
herrschen (Gelächter bei den Kommunisten ), die von deut¬
schen Oppositionsparteien noch genährt werden . Der vor¬
liegende Haushalt ist aufgebaut auf äußerster Sparsamkeit
und vorsichtigster Schätzung der Einnahmen . Die Reichs-
regierung ist entschlossen , im Falle weiterer Mndererträge
bei gewissen Einnahmeansätzen die Ausfälle nicht durchneue Steuern oder Vermehrung der Schulden zu decken,sondern nur durch eine weitere Senkung der Ausgaben und
Ersparnisse. Die Reichsregierung befindet sich in dieserFrage einig mit den Forderungen einiger Reichstagspar¬teien . auch der Deutschen Volkspartei (Zurufe links : „Dingel -
dey aufstehenl " — Heiterkeit) . Die Regierung erbittet die
Ermächtigung , im Lauf des Haushaltjahrs weitere Erspar¬
nisse zu machen (Gelächter rechts !) . Solche Ersparnisse wer¬
den namentlich nach Durchführung gewisser Reformen in
der Verwaltung möglich sein . Die Ermächtigung soll für In-
und Ausland eine Garantie sein, daß die Reichsregierungihren Weg zur sicheren Fundamentierung des Haushalts
wcitergehen will. Dieser Weg ist auch der sicherste für einebaldige Lösung der Reparationsfrage (Gelächter rechts) . Die
rhetorischen Lösungen der Reparationsfrage sind nicht ge¬eignet, der Reichsregierung eine Stärkung in ihren vorbe¬reitenden Maßnahmen zu geben (Zustimmung in derMitte).

Es ist bedauerlich, daß im Ausland die Erkenntnis niäwachst, daß Deutschland manche wirkschafkspolikischen Masnahmen treffen muß, die im Ausland unangenehm empfurden werden, um überhaupt Reparationen bezahlen zu körneu . Wir müssen uns die Freiheit nehmen, trotz aller Haidelspolitischen Ziele , die von der bisherigen Politik nicht alweichen, dafür zu sorgen, daß wir die Aeparakionslejskmiqci
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nn . Die Regierung wird in kürzester Frist den
- ichsrat und Reichstag die Maßnahmen vorlegen , die i;

ragesspiegel
Die Landvolkpartel wird das Volksbegehren de» Stahl

Helms unterstützen. Die Deutsche Volksparlei hak dem Stahl
Helm mitgeteilt , daß sie sich nicht offiziell beteilige .

gemeiniamer Beratung mit den berufenen Aerrrelern ver
Landwirtschaft als zweckmäßig erkannt worden sind Diese
Maßnahmen sollen aber keinesfalls die Selbsthilfe irgend¬
wie ausschalten . Auch über das große Osthilfegeseh ist zur
Stunde eine restlose Einigung nahezu erzielt worden . Die
Schwierigkeit der Lösung ist deshalb so groß , weil die Mei¬
nung in der Landwirtschaft des Ostens selbst geteilt ist.
Diele wollen keine Umschuldung, sondern nur eine all¬
gemeine Lastensenkung , und sie würden sich auch damit
abfmden , wenn einige kranke Betriebe ganz ausgegeben
werden . Die Reichsregierung will Umschuldung und Lasten¬
senkung verbinden .

Eine zweite schwere Sorge ist für die Reichsregierung
wie für uns alle die Arbeilslogkeit , die in letzter Zeit noch
gesteigert worden ist durch Ltredilschwierigkeilen. Die Re¬
gierung hat einen Ausschuß einberufen , um diese Frag«
durch Besprechungen mit den maßgebenden Instanzen der
Wirtschaft und der Arbeiterschaft zu untersuchen und zueiner Lösung zu kommen, von der wir bestimmt eine erheb¬liche Minderung der Arbeitslosigkeit erwarten . Die Mög¬
lichkeit einer solchen Lösung hängt aber hier ebenso wie bei
der Osthilfe davon ab , ob der Haushalt rechtzeitig ver¬
abschiedet werden kann. Aus diesem Gesichtspunkt begrüßtes die Regierung, daß eine Mehrheit sich zusammengefun¬den hat, um im Interesse eines besseren Geschäftsgangs die
Geschäftsordnung zu ändern . (Zuruf rechts: Es lebe die
Demokratie !) Dies ist ein Zeichen dafür, daß dieses Haus
entschlossen ist, ebenso wie die Reichsregierung , unter allen
Umständen dafür zu sorgen, daß die Fehler der Vergangen¬heit vermieden werden und daß eine Sicherung aller finan¬
ziellen Maßnahmen auch für die Zukunft gegeben ist, vonder allein eine erfolgreiche Innen - und Außenpolitik letztenEndes abhängt . (Lebhafter Beifall bet der Mehrheit . )

Für die Aussprache ist jeder Fraktion eine Stunde
Redezeit vorgesehen. Mit der Aussprache wird der natio¬
nalsozialistische Antrag auf Auflösung des Reichstags ver¬bunden. Gleichzeitig liegen Mißtrauensanträge der
Nationalsozialisten und der Kommunisten vor, die bereitsder neuen Geschäftsordnung angepaßt sind und die lauten :
„ Die Reichsregierung Dr. Brüning besitzt nicht das Ver-trauen des Reichstags '

. Die Wirtschaftsparkei und die
Landvolkparkei, die erst die schärfste Opposition gegen dasKabinett Brüning angekündigt hatten, haben ihre Haltungwieder geändert und werden am Haushaltplan Mitarbeiten.Beide Parteien haben den Initiativantrag über die Asnde -
rung der Geschäftsordnung des Reichstags unterzeichnet.

SlellunMhM der ivürllembergischen
Slaatsminifteriums

zu den Vorschlägen des Reichsfparkommissars
3 . Wiedervereinigung der Mirkfchafksverwalkung mit der
Innenverwaltung (Aufhebung des Wirkschaftsministsriums)

Den Vorschlag , das Wirkschafksministerium aufzuhebenund mit der Innenverwaltung zu vereinigen , lehnt die Re¬
gierung im gegenwärtigen Zeitpunkt ab. Die Gründe des
Sparkommissars hätten nur in ruhigen Zeiten des Wirt¬
schaftslebens durchschlagende Kraft. Durch die gegenwär¬
tige Notlage der Wirtschaft seien die Aufgaben der Wirt¬
schaftsverwaltung an Amfang und Bedeutung noch größer
geworden . Der Zweiinstanzenzug in den beiden Verwal¬
tungen könne auch dann durchgeführt werden, wenn sie ge¬trennt bleiben . Im Verhältnis des Innenministeriums zuden Ministerialabteilungen beabsichtige die Regierung fol¬
gende zwei Vereinfachungen durchzuführen: Aebertragungeiner Reihe von Geschäften vom Ministerium an die
Ministerialabteilungen , ferner engere Verbindung zwischen
Innenministerium und Ministerialabteilungen durch Perso¬nalunion in den Berichterstatterstellen.
4. Zusammenfassung der gesamten Wohlfahrtspflege beim

Innenministerium
Hiezu führt die Regierung aus , daß grundsätzlich der

Zusammenfassung in demselben Ministerium zuzuskimmsn
sei. Nicht zutreffend sei , daß die gegenwärtige Orgaiisa-
tion der Landesfürsorgebehörde zu Doppelarbeit führe. Beide
Abteilungen haben schon einen gemeinsamen Vorsitzenden .Die Aufgaben und Arbeiten der beiden Abteilungen sind
sachlich durchaus verschieben und getrennt zu halten . Auch
bei einer Vereinigung müßte ihre Bearbeitung in zwei Ab¬
teilungen erfolgen . Solange ein selbständiges Wirtichafts-
Ministerium bestehe , empfehle es sich , die bisherige Regelung
beizubehalten.
8. Aeberlr-auna der Förderung der Rindoiehzpcht Aischließ¬

lich Milchwirtschaft und Molkereiwesen auf die Landwirt -
schafkskammer

Die Regierung lehnt eine Aebertragung ab und macht
sich die Ansicht des Wirtschaftsministeriums zu eigen , daß
sachliche Gründe für einen Verzicht des Staats auf die
fernere unmittelbare Förderung der Rindviehzucht nicht
vorliegen . Die landwirtschaftlichen Kreise seien über die
Zweckmäßigkeit selbst geteilter Meinung . Es sei wichtig,
daß die Landwirtschaft in einem unmittelbaren Verhältms
zum Staat steht , wie dies auch beim Gewerbe der Fall ist.

6. Bemessung der durchschnittlichen Klassenschüler - nn)
Lehrerschülerzahlen bei den Volksschulen

Als Klassenschülerzahl schlägt der Sparkommissar durch¬
schnittlich 50 , als Lehrerschülerzah! 45 vor . Dadurch wür¬
den dann fliegende Klassen entstehen. Demgegenüber ver¬
tritt die Anterrichtsverwaltung den Standpunkt , daß in der
heutigen Zeit der Not und Sparsamkeit Lehrstellen
nur in dem Amfang bestehen dürfen, auf eine Klasse
durchschnittlich wenigstens 45 Schüler k en . Ausnahmen
bedürfen der Zustimmung des Kultmini ; ciums.

7. Aufhebung einer Anzahl von hö » - - en Schulen
Die vom Sparkommissar vorgeschlagene Aufhebung von

höheren Schulen lehnt die Regierung zum größten Teil ad .
Die meisten Landreal - und Lateinschulen haben eine lange
Geschichte . Sie bestehen zum Teil seit mehreren hundert
Jahren . Sie bilden ein Kulturzentrum für die Gemeinde und
die weitere Umgebung. Die Gemeinde bringt Opfer für sie
und hängt an ihnen . Das hindert nicht , besonders kleine
und schlecht besuchte Schulen aufzuheben. Ebenso ist mög¬
lich, Parallelzüge aufzuheben, soweit dies Ersparnis mit
sich bringt.

8. Schaffung einer Staatshaushaltsordnung
Der Schaffung einer Staatshaushaltsordnung, die schonin der Verfassung vorgesehen ist, stimmt die Regierung zu .Das Gesetz ist in Arbeit. Schwierigkeiten ergeben sich hin¬

sichtlich der gesonderten Postverwattung . die sich außer¬
ordentlich bewährt hat.

9. Schaffung eines unabhängigen Rechnungshofs
Auch der Schaffung eines unabhängigen Rechnungshof -,

der ebenfalls in der Verfassung vorgesehen ist , stimmt di«
Regierung zu . Das Gesetz ist in Arbeit.

»
Zu den weiteren Vorschlägen des Sparkommissars nimmt

das Staatsministerium in einer besonderen, übersichtlichen
Zusammenstellung teils zustimmend , teils ablehnend mit
kurzer Begründung sehr knapp Stellung . Im einzelnen istdavon noch hervorzuheben :

1 . Landtag . Zum Vorschlag, die Zahl der Abgeord -
neten auf 72 zu vermindern , behält die Regierung sich ihr«
Stellungnahme vor . Hier hat der Landtag das Wort .

2. Staaksministerium . Der Plan , ein einheit¬
liches Regierungssammelgebäude zu errichten, muß bei der
gegenwärtigen Finanzlage ausscheiden. Nach den Vor¬
arbeiten ist zweifelhaft , ob Ersparnisse erzielt werden können.

3. Justizverwaltung . Eine weitere Uebertrag n ;des Begnadigungsrechts vom Justizministerium auf die Ge¬
richte ist bereits erfolgt . Die schwurgerichtliche Zuständig¬
keit für Pressedelikte ist aufgehoben . Die Zuständigkeit d ^r
Gemeindegerichte wird ausgedehnt auf 100 bzw . 60 bezw.
30 Mark . Die volle Beseitigung der Beisitzer bei Nachlaß¬
gerichten wird abgelehnt .

4. Innenverwaltung . Die Bestätigung der Wahl
der Ortsvorsteher wird bei Gemeinden bis zu 4000 Ein¬
wohner , ausgenommen die Oberamtsstädte , den Oberämt rn
übertragen . Die Haushaltpläne der Gemeinden sollen ver¬
einfacht werden . Gegen polizeiliche Strafverfügungen soll
künftig die Verwaltungsbeschwerde wegfallen und nur n"ch
der Antrag auf gerichtliche Entscheidung bleiben . Der D >
konzentration von staatliechn Verwaltungsbezirken auf Nach¬
geordnete Staatsbehörden wird grundsätzlich zugestimmt ,
die Dezentralisierung von Aufgaben auf die Gemeinden soll
nach Möglichkeit versucht werden .

Dem Vorschlag, die ortspokzeittchen Zuständigkeiten zu
verstärken, stimmt die Regierung bezüglich der staatlichen
Ortspolizeibehörde zu . Die Polizeivorschriften sollen künftig
eine Höchstgeltungsdauer von 20 Jahren haben . Eine Ver¬
minderung der Zahl der Landjägerstattonskommandos von
63 auf 24 wird abgelehnt , da sie in der gegenwärtigen un¬
ruhigen Zeit nicht angezeigt ist. Der Herabsetzung der Zahlder Oberamtsärzte auf 30 und der Oberamkskrerärzke auf52 stimmt die Regierung zu , je nach der künftigen Gestal¬
tung der Oberamtsbezirke . Ebenso stimmt die Regierung
einer stärkeren und gleichmäßigeren Heranziehung der
Amtskörperschaften zu den Slraßenbaulasten , unter gesetz¬
licher Regelung des Lastenausgleichs mit den Gemeinden
zu , jedoch hängt die Durchführung von der Finanzlage ab .

5. Sultverwaltuna . Der Vorschlag einer ge-
rlngeren Besoldung und geringeren Unterrichtsverpfiichtunq
der Lehrerinnen wird abaelebnk. da statt einer Ersparnis



wühl em ^ fteHraufwanb einlreten wurde : es wären mehr
Lehrerinnen und mehr bezahlte Überstunden als seither
notwendig. Die Klassenfchülerzahl der Mittelschulen , d e
gegenwärtig 27 betrügt, soll erhöht werden. Der weitere
Ausbau kleinerer Schulen zu sechsklassigen Anstalten und
sechsklassiger Schulen zu Bollanstalten muß unbedingt ver¬
hindert werden. Der Zustrom zu den höheren Schulen soll
möglichst eingeschränkt werden, doch ist sich die Regierung
bewußt, daß es ein Kardinalgegenmittel nicht gibt, da der
Zustrom zu den höheren Schulen im Zug der Zeit liegt .
Der fortlaufende Mehraufwand für den Staat bei Durch¬
führung des im Landesschulgesetzentwurf vorgesehenen Br-
rufsschulprogramms wird auf 2,5 Millionen Mark geschätzt .
Eine mit größeren Mehrkosten verbundene Regelung kommt
erst in Frage, wenn die Finanzlage sie unzweifelhaft ge¬
stattet. An den Frauenarbriksschulen soll der Tagrsuirtk?-
richt beibehalten werden . Die Einführung und Förderung
des preußischen Typs der Werkschule wird abgelehnt. Die
württ. Regelung der Werkabteilung an Gewerbeschulen hat
sich bewährt. Die schwebenden Fachschulpreise können nur
schrittweise im Rahmen der verfügbaren Mittel durchgeführt
werden. Mit Rücksicht auf den Minderbsdarf an Lehrern
für die nächsten Jahre ist angeordnst worden, daß im Früh¬
jahr 1931 keine Abilurientcnkurse an den Lehrerbildungs¬
anstalten eingerichtet werden. Die ordentliche Aufnahme in
die Lehrerbildungsanstalten wird für 1931 beschränkt . Die
Schullaslenverkeilung hängt mit dem Finanzausgleich zwi¬
schen Reich, Länder und Gemeinden zusammen.

6 . Die übrigen Zweige der Kultverwal¬
tung . Die Slaaksleiskungen für die Kirchen werden im
Zusammenhang mit der allgemeinen Gehaltskürzung eben¬
falls gekürzt . Zu den Hochschulen macht der Sparkomm .ssar
merkwürdigerweise überhaupt keine Vorschläge , weder po¬
sitiver noch negativer Art . Die Regierung wird von sich
-ms weitere Sparmaßnahmen prüfen . Eine Senkung der
Zuschüsse zum Landesthealer ist notwendig und wird auch
in diesem Jahr wieder durchgesührt.

7. Ainanzverwalkung . Der Uebergang zum
Bruttosystem im Staatshaushalt ist schon im Etat 1931 '32
eingeleitet. Zur Frage der vollen Verstaatlichung des Ver-
mcssungswesens kann erst nach Rückübertragung der Ober¬
leitung über das Vermessungswesen auf das Land Würt¬
temberg Stellung genommen werden . Diese Rückübertra¬
gung vom Reich soll nur gegen ausreichende Entschädigung
erfolgen. In der Forsiverwaltung sollen die Forstinspsktor-
stellen auf 9 vermindert werden , dagegen soll die Zahl der
141 Forstamtsbezirke keine Verringerung erfahren . Die
planmäßige Aorstnuhung wird im Jahr 1931 um 10 000
Aestmeter erhöht; die Angaben für Gewinnungskosten sind
um 400 000 Mark , für Kulturkosten um 300 000 Mark und
für Wegbaukosten um 1 Million niedriger angesetzt.

S. D i r tfcha f ts st e u e r. Eine Verminderung der
Zahl der Beschälplatten wie der Gestütshöfe ist nicht mög¬
lich . Die Zahl der Vermessuugsämler für Feldbereinigungs¬
wesen wird auf 14 und später auf 10 herabgesetzt . Der Zu¬
sammenlegung der 12 Eichämter auf 6 wird zugestimmt.
Doch hängt dies von der Neueinteilung der Oberämter ab .
Die Schulgeldsätze bei der Fachschule in Gmünd sollen er¬
höht werden.

Ileue Nachrichten
Die Noggenstirtzung

Berlin , 5 . Febr . Der Untersuchungsausschußdes Reichs¬
tags über die Roggenstützung setzte gestern seine Verhand¬
lungen fort. Reichsernährungsminister Schiele erklärte,
die Roggenstützung sei von dem damaligen Neichsernäh-
rungsminister , dem jetzigen Neichsfinanzminister Dietrich ,
eingeführt worden. Nach den Beschlüssen des Reichstags
hätte ein Normalpreis von 230 Mark für die Tonne erreicht
werden sollen, der Höchstpreis sei aber nur auf 187 Mark
gebracht worden, und auch dieser Höchstpreis . habe nur acht
Tage angehalten. Sodann wurde der Sachverständige Leh¬
mann von der Berliner Produktenbörse vernommen. Abg .
Stubbendorf ( D .nat . ) wies darauf hin , daß die „Rog¬
genstützung " der Regierung sich für die Landwirtschaft ais
höchst schädlich entwickelt habe . Die Regierung scheine auf
das von der Sozialdemokratie gewünschte Getreide¬
monopol hinzuarbeiten. Bei freier Wirtschaft unter Be¬
nutzung des Einfuhrscheinsystems würde sich die Preis¬
gestaltung für die Landwirtschaft weit günstiger entwickelt
haben.

Der Bolksbegehrensantrag des Stahlhelm?
Berlin , 5 . Febr . Der Antrag der Bundesleitung des

Stahlhelms aul Kinleituna eines Bolksbeaeb -

Die Mutter
Roman von Lola Stein .

24 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Ach, Udo , ich habe gar keine Lust zu der dummen Koche¬
rei . Gestern war es so herrlich, und wir sind doch nur zu
zwei Personen jetzt. Ich glaube , es lohnt sich kaum, für
zwei zu kochen.

"
„Das heißt, meine kleine Uschi möchte wieder essen

gehen.
"

Er sah ihre feuchtschimmernden Augen , ihren lachenden
Mund nahe vor seinem Antlitz. Er konnte nicht nein
sagen . Eine halbe Stunde später verließen sie das Haus.
Heute fuhren sie nicht erst in die Stadt , sie blieben im
Bayerischen Viertel und fanden in der Nähe ihrer Woh¬
nung ein Bier -Restaurant, in dem sie speisten . Nicht so-
üppig wie gestern , auch der Aufenthalt war nicht so gemüt¬
lich , aber Uschi suhlte sich trotzdem sehr wohl. Es kam ihr
gar nicht darauf an , besonders gut zu essen, sie mochte sich
nur nicht von Udo trennen , um stundenlang einzukaufenund dann zu kochen . Sie hatte auch Angst , die Gerichtekönnten ihr mißraten . Und vor allen Dingen fand sie es
entzückend , die seligen Tage ihrer Hochzeitsreise setzt , wo
sie allein waren, nach Möglichkeit zu erneuern . Auch Udo
fand es schön , aber er brach heute doch bald nach der Mahl¬
zeit auf. Sein Gewissen schlug ihm, er mußte arbeiten .

Es wurde dann ein stiller Nachmittag . Udo saß am
Schreibtisch und blickte nicht auf von der Arbeit . Uschi
kauerte in einem Sessel , ganz dicht bei ihm, streichelte zu¬
weilen seine Hand , seine Schulter , dann wieder las sie .
Sie , die sonst Bücher förmlich verschlungen hatte , war jetzt
immer beim Lesen zersteut. Sie konnte sich nicht mehr

rens für die A uPl'
ö s u n g des preußischen Land¬

tags ist heute früh im preußischen Innenministerium ein¬
gegangen . In Kreisen des Stahlhelms rechnet man damit,
daß nicht nur die Nationalsozialisten und die Deulschnaiw -
nalen , sondern auch die Wähler der Gruppen der gemäßig¬
ten Rechten mitmachen werden. Was den Termin anlangt ,
so rechnet man damit, daß das Volksbegehren etwa
Mitte März , der Volksentscheid aber kaum vor
September stattfinden wird , da die im Gesetz vorge¬
sehenen Fristen lang sind. Für die Durchsetzung des Volks¬
entscheids ist die Hälfte aller Stimmberechtigten erforder¬
lich.

Hörsing schwächt ab
Erfurt, 5 . Febr . Der Reichsbannerführer Hörsing

hatte unlängst in einer Rede u . a . erkärt , das Reichsbanner
wolle am 22 . Februar, seinem 7 . Geburtstag , marsch¬
fertig sein . In einer neuen Reichsbannerversammlung in
Erfurt schränkte Hörsing gestern seine Worte , die großes
Aufsehen erregt hatten , dahin ein, er habe nicht sagen wol¬
len , daß das Reichsbanner zum Bürgerkrieg bereit
sei , sondern, daß es stark genug sein wolle , um National¬
sozialisten und Kommunisten in den Schranken zu halten.

Das Urteil im Tarife,ibprozeß
München, 5 . Febr. Im Tausend-Prozeß wurde heute

mittag folgendes Urteil verkündet: Tausend ist schuldig fünf
Vergehen des vollendeten und eines Vergehens des versuch- -
ten Betrugs und wird zu einer Gesamtstrafe von 3 I a h-
ren 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Auf die er¬
kannte Strafe werden ein Jahr und acht Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet , dagegen wird Tausend von der
Anklage eines Vergehens des versuchten Betrugs freige¬
sprochen . Soweit verurteilt , hat Tausend die Kosten des
Verfahrens zu tragen ; soweit Freispruch erfolgte , wer¬
den die Kosten aus die Staatskasse übernommen. Die von
Tausend verwendeten Materialien einschließlich des in der
Kassette gefundenen Goldes werden eingezogen.

»
„ Führung "

, nicht Mathematik
London, 5 . Febr . Das Unterhaus hat in einer Nacht-

sitzung die Wahlreformvorlage mit 295 gegen 230 Stimmen
angenommen. Das neue Wahlgesetz will das Alterna¬
tivstimmrecht einführen statt des bisherigen rein per¬
sönlichen Wahlsystems. Die Liberalen wollten die Ver¬
hältniswahl haben . Mac Donald erklärte jedoch , die
Erfahrungen , die man in Deutschland mit der Verhält¬
niswahl mache, müsse abschrecken . Es sei ein System, das
die mathematische Vertretung der Minderheiten herbeisühre.
Aber damit sei noch keine einheitliche Regierung geschaffen,
die für wirklich führende Persönlichkeiten notwendig sei.
Solche Parlamente gelangen zu keinen Entschlüssen . Das
Oberhaus wird das neue Gesetz voraussichtlich ablehnen und
die Vorlage geht dann an das Unterhaus zurück.

Die Arbeiterpartei wollte di« Vorlage im Grund auch
nicht , aber dann wäre ihre Regierung der ferneren Unter¬
stützung durch die Liberalen verlustig gegangen, mit deren
Hilfe sie sich allein noch halten kann .

Mrllemberg
Stuttgart, 5 . Februar.

Lin Stuttgarter im Engadin tödlich verunglückt . Zwei
Stuttgarter Kurgäste des Hotels Eoncordia in Zuos (Enga¬
din ) , der Arzt Dr . Siegel und der vierzigjährige Rechts¬
anwalt Gebhard Heinz , wollten am Mittwoch nachmittag
einen Hang unterhalb des Piz Albana auf Schneeschuhen
überschreiten . Sie gerieten dabei in das Lawinengebiet des
Val Buera. Hier brach eine Schneewachte los, von der
Rechtsanwalt Heinz mitgerissen und begraben wurde. Hilfe
war bald zur Stelle, bis zum Abend konnte aber der Ver¬
unglückte noch nicht gefunden werden . Am Donnerstag früh
brach eine große Rettungskolonne auf, um ihn zu suchen .

In der Staatlichen Graphischen Sammlung im Kron¬
prinzenpalais Königstraße 32, findet am Samstag, den 7 .
Februar, nachmittags 3 Uhr , eine Führung durch die Aus¬
stellung „Sittenbilder aus fünf Jahrhunderten" durch Dr.
Mufper statt.

Ein Wegweiser für die Berufswahl. Die Handwerks¬
kammer Stuttgart hat einen Wegweiser zur Berufswahl
herausgegeben, der eine Uebersicht über die Berufseignung
und Berufsaussichten in den einzelnen Handwerksberufen
gibt und außerdem allgcmeine Darlegungen über das Lehr-
lingsrvesen im Handwerk und dessen gewerberechtliche Rege-
luna enthält . Die Broschüre kann von der Handwerks¬

kammer Stuttgart zum Selbstkostenpreis von 30 Pfg . be¬
zogen werden.

Kundgebungsverbok. Die Nationalsozialisten veranstal-
teten heute abend eine Versammlung in der Liederhalle.
Gleichzeitig wollten die Kommunisten eine Gegenkund¬
gebung auf dem Marktplatz abhalten. Das Polizeipräsidium
hat aber jede Versammlung unter freiem Himmel, sowie den
geschlossenen Auf- und Abmarsch von Versammlungen auf
beiden Seiten verboten.

Verhaftung eines Kommunisten. Im Verlauf des gest¬
rigen Tags verhaftete die Polizei das Mitglied der Kom¬
munistischen Arbeiterwehr , Stuttgart -Mitte , Hermann .

Starker Schneefall. In den Abendstunden des Mitt¬
wochs und in der Nacht zum Donnerstag ist starker Schnee¬
fall eingetreten. Der Schnee fiel in solchen Massen, daß in
der Stadt die Bahnschlitten in Tätigkeit treten mußten, um
Straßen und Gehwege zu säubern . Zum erstenmal in die -
sem Winter ist es richtig weiß geworden , und es hat auch
den Anschein , als ob die Schnceherrlichkeit in Wald , Feld
und Flur noch einige Zeit anhalten würde.

Bodenseeschiff „Kempten " . Wie uns die NeichSbahn -
direktion Augsburg mitteüt, ist die Nachricht, die Maschi¬
nenanlage des im Bau befindlichen Bodenseeschiffs „Kemp¬
ten " sei in der Konstruktion verfehlt, nicht richtig . Bei dem
Vorkommnis , von dem die Falschmeldung ausgegangen ist,' Kat es sich um weiter nichts gehandelt, als daß bei einer
Montageprüfung ein unter Wasser befindlicher Maschinen¬
teil in der Beweauna gebindert wurde, weil er an einer
aufgequollenen Holzleiste streifte . Das ganz unbedeutende
Hindernis konnte ohne weiteres beseitigt werden. Die
Probefahrt verlief durchaus befriedigend .

Vom Tage. In einem Haus der Forststraße w ^rde ge¬
stern vormittag ein 46 I . alter Mann bewußtlos aufgefun¬
den . Die angestellten Ermittlungen ergaben, daß ein Un¬
fall durch Gasvergiftung vorlag . — Am 4 . Februar nach¬
mittags verübte in einem Haus des inneren Stadtteils eine
40 I . alte Frau durch Einatmen von Gas Selbstmord.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 5 . Februar. Zur Stadtvorstan ds -

w a h l . Als Bewerber um die Stadtoorstandsstelle sind ,
wie wir hören , bisher aufgetreten: Regierungsrat De de¬
rer , der seinerzeit auch Bewerber bei der Stadtvorstands¬
wahl in Eßlingen war , Staatsanwalt Kohlhaas und Ne¬
gierungsrat Feh er vom Innenministerium, außerdem 6
nichtwürttembergische Bewerber , davon 3 aus Bayern, 3
aus anderen Teilen Deutschlands . Genannt wird auch als
Bewerber Rechtsrat Dr . W a l d m ü l l e r - Stuttgart.

Hellbronn. 5 . Febr . Betriebsunfall im Haupt¬
bahn h o s. Gestern abend 5 .28 Ilhr ist auf dem Haupt¬
bahnhof eine Lokomotive auf den Schluß des zur Abfahrt
nach Eppingen bereitstehenden Perfonenzugs aufgestoßen .
Dabei sind 24 Reisende, die in den beiden letzten Personen¬
wagen saßen , leicht verletzt worden. Zwei Bahnärzte und
die Sanitätskolonne waren sofort zur Stelle . Sämklichö
Verletzte konnten nach Anlegung von Notverbänden die
Fahrt mit dem Personenzug 318 (Heilbronn ab 6 .23) forl -
sehen . Die beiden Personenwagen wurden leicht beschädigt.
Die Untersuchung über die Schuldfrage ist im Gang.

Mühlacker , 5 . Febr . Anschlag ineinem Schnell -
3 u g . Heute nacht wurde in dem Schnellzug Prag—Paris
in einem Abteil , in dem sich zwei Tschechen befanden, der
eine von dem andern angeschossen. Der Täter ist in der Sta¬
tion Mühlacker dem Zug entsprungen, konnte jedoch heut«
morgen, nachdem sämtliche Vahnhosvorständ« der Umgegend
von dem Vorfall verständigt worden waren , aus dem Bayn -
hof Mühlacker festgenommen werden. Der Angeschossene
wurde ins Krankenhaus nach Pforzheim verbracht. Der
Täter gab bei dem Verhör außer den Personalien nichts
an . Offenbar handelt es sich um einen Raubmordversuch.
Der Angeschossene ist der 27 Jahre alte Jaroslav Dudsk .
Der Täter ist ein junger Mann von etwa 22 Jahren . Beim
Sprung aus dem Zug hat er einige Verletzungen davon¬
getragen .

Dettenhausen, 5 . Febr . Wilderer - Razzia . In der
Frühe des Dienstags nahm ein Ueberfallkommando, be¬
stehend aus 42 Schupobeamten, Landjägermannschaften und
dem Forskpersonal der ganzen Umgebung , hier eins aus¬
gedehnte Razzia nach Wilderern vor. Feskgenommen wur¬
den vorläufig die beiden schon wiederholt wegen Iagdfrevels
erheblich vorbestraften verheirateten Brüder Wilhelm Fi¬
scher , Steinhauer , und Georg Fischer , Steinhauer ,
ebenso der frühere Jagdaufseher August Wörn alt, sämt¬
lich von Dettenhausen: die Berhafketen wurden dem Amts¬
gericht Tübingen eingeliefert. Eine größere Anzahl von

konzentrieren . Ihre Gedanken, ihr ganzes Sein und We¬
sen waren zu sehr erfüllt von Udo und ihrer Liebe zu ihm.

Schließlich versank sie in ein Hineindämmern , halb
Träumen, halb Schlafen. Sie fühlte sich unsäglich glück¬
lich , wunschlos, beseligt , pries im stillen die Idee der
Schwiegermutter , jetzt zu verreisen . Es war zu schön, mit
Udo allein zu sein .

„Ich glaube , du hast geschlafen,
" hörte sie Udo sagen.

Sie öffnete die Augen und lächelte ihn an .
„Du bekommst zu wenig Schlaf , mein Liebling , du mußt

früher ins Bett . Ich habe Hunger , kleine Uschi , darum
rief ich dich an . Der Nachmittag ist verflossen , also Abend¬
brotzeit . Ich glaube, das Restaurantessen ist nicht kräftig
genug , sonst bin ich um diese Zeit gar nicht hungrig .

"

Uschi sprang auf . Das Abendessen . Sie hatte völlig
vergessen , daß sie daran denken , dafür sorgen mußte . Sie
hatte es nicht getan .

In einem beklommenen Gefühl ging sie in die Küche , in
die Speisekammer . Nirgends war etwas zu finden . Das
letzte Restchen Wurst hatte sie heute zum Frühstück gegessen ,
die Butter aufgebraucht . Eier waren nicht im Hause. Vom
Brot nur eine kleine , ganz harte Kante . Seit Ellens Ab¬
reise war nichts gekauft worden . Für das gestrige Abend¬
brot hatten sie alles mitgebracht , die bescheidenen Vorräte
waren an den beiden Vormittagen und heute noch von
Frau Lehmann aufgegessen worden .

Uschi setzte sich auf den Küchenstuhl und weinte . Sie
mochte Udo nicht eingestehen , daß sie alles vergessen hatte ,
daß sie am zweiten Tage ihres Alleinseins schon völlig
versagte.

Nach einer Weile, als alles in der Wohnung still blieb ,
kam Udo , um nach seiner Frau zu sehen . Er fand sie in

Tränen, zum ersten Male weinend , seit er sie kannte . Als
er erschrocken zu ihr eilte , sie in feine Arme nahm , nach dem
Grunde forschte und ihn erfuhr , war er wohl ein wenig
verstimmt, aber er durfte es nicht zeigen, denn er mußte
vor allen Dingen Uschi beruhigen . Er konnte sie nicht
weinen sehen .

Er bat , beschwor , flehte , bis sie ihre Tränen trocknete .
„Aber du bist doch so hungrig, " klagte sie .
„So werden wir eben noch einmal im Restaurant essen,"

entschied er nach kurzem Zögern . „Zum letzten Mal .
"

Sie fiel ihm um den Hals . „Du bist himmlisch ! Ja ,
es soll ein schöner Abend werden .

"
Sie lachte schon wieder , fand ihr Mißgeschick plötzlich

nicht mehr tragisch . Sie wirbelte ins Schlafzimmer , um
sich anzuziehen.

„So elegant ? " staunte Udo , als sie nach einer Weile
wieder erschien . ^

„Ich weiß ja nicht , wohin wir gehen," lächelte sie . „Ich
finde, heute mittag war es auch teuer und schlecht , me
Differenzen sind nicht so groß . Wir gehen lieber m ein
nettes Lokal und haben einen gemütlichen Abend.

Sie landeten bei Kempinsky. „
„Hier ist alles immer noch billiger , als anderswo ,

meinte Uschi . Und auf Udos Einwurf, daß man hier
Wein trinken müsse , sagte sie : „Ach , die halbe Flasche , dre
wir brauchen ! "

(Fortsetzung folgt.)
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Waffen der verschiedensten Ark , besonders für die .^arch -kon¬
struierte Scheinwerfer und dergleichen wurden beschlagnahmt .
Auch verschiedene Felle konnten gesunden werden. Mit
Hilfe eines Hunds wurde eine größere Menge Fleisch , in
einem Holzstadel verborgen, aufgefunden.

Tübingen . 5 . Februar . 7 8 . Geburtstag Am 10 .
Februar begeht der Vorsitzende des Schwab. Albvereins,
Professor Dr . e . h . N ü g e l e , in körperlicher Rüstigkeit und
geistiger Frische seinen 75 . Geburtstag . Seit der Grün -
düng des Schwäbischen Albvereins durch Dr . Salzmann
im Jahr 1888, an der er mitwirkte , stand er an vorderster
Stelle : seit Cammerers Rücktritt im Jahr 1913 als Vor¬
stands- Vorsitzender , von Anfang an bis vor kurzem als
Schriftleiter der „ Blätter des Schwäbischen Albvereins «

Ein OPfer seines Berufs . Der 42 I a Zug
schaffner Friedrich Wörner von hier ist beim Aussteigen
aus dem Abendeilzug am Montag auf dem Bahnhof ,n
Eßlingen auf dem Trittbrett , wahrschemüch vor Halten des
Auas ausgeglitten und derart auf den Hmterkopf gefallen,
daß er sofort das Bewußtsein verlor , das er bis zu seinem
Tod nicht mehr erlangte , der tags darauf bei der Operation
im Eßlinger Krankenhaus eintrat .

Ein Vermißter . Am 19 . Januar entfernte sich
von seiner Wohnung in Tübingen der seit 9 Jahren an
der Universitätsbibliothek als wissenschaftlicher Hilfsarbei¬
ter angestellte Dr . Kunz . Nach hinterlassenen Briefen
hatte er die Absicht, aus dem Leben zu scheiden. Er ist seit¬
her vermißt . Die Beweggründe sollen lt . Schwab. Tagwacht
darin zu suchen sein , daß K . bei einer zu besetzenden Biblio¬
thekarstelle noch nicht zum Zug gekommen sei . _ _

Birkenfeld OA . Neuenbürg , 5 . Febr . Vermißt wird
seit einigen Tagen der Familienvater Heinrich Kunz -
mann von hier. Kunzmann ist schon einige Zeit arbeits¬
los und befindet sich mit seiner großen Familie in bitter¬
ster Not.

Tutklingen. 5 . Februar . Verkleinern « gdes Ge¬
meinderats . Der Gemeinderat Hai mit 16 gegen 9
Stimmen bei einer Enthaltung beschlossen , die Zahl feiner
Mitglieder von 28 auf 24 herabznsehen.

Ulm , 5 . Febr . Die Finanzierung der Ver¬
bandsstraßen des Oberamts Ulm . Wie aus den
Satzungen des Straßenverbandes Ulm -Land hervorgeht, ist
die Aufbringung der Mittel folgendermaßen gedacht : Die
zum Herstellen der Straßen erforderlichen Mittel werden
durch Aufnahme einer Schuld gewonnen . Die nach Abzug
des zu erwartenden Staatsbeitrags noch verbleibende
Summe wird längstens binnen 30 Iabren getilgt. Die auf
die beteiligten Gemeinden nach der Zahl ihrer Kilometer
entfallenden Beträge sind bis zu den festgesetzten Fristen an
die Verbandskasse abzuführen.

Abgehärtet . Der Inhaber eines Fensterreinigungs¬
geschäfts, Hamann , unternahm vorige Woche im Neu¬
schnee barfuß einen Dauerlauf vom Ulmer Krankenhaus
nach Oberthai,ingen und zurück. Hamann , der etwa 30 I .
alt isst nimmt immer noch seine täglichen Donaubäder .

Langenau OA . Ulm , 5 . Febr . Gegeneinen Aus¬
bau der Landeswasserversorgung . Die Ge¬
meinden Langenau , Günzburg , Nieherstotzingen . Ober¬
stotzingen . Rammingen , Asselfingen , Riedheim, Riedhausen.
Leipheim haben eine Eingabe an den württ . Landtag ein¬
gereicht , die gegen den geplanten weiteren Ausbau der
württ , Landeswasserversorgung Einspruch erhebt und an
das Staatsministerium und den Landtag die dringende
Bitte richtet , von dem Ausbau der Landeswasserversorgung
in Langenau und Niederstotzingen in Rücksicht auf das Fort¬
bestehen der land- und forstwirtschaftlich ausgenütz' en
Grundstücke und in Rücksicht auf die Existenz der beteiligten
Gemeinden unter allen Umständen Abstand zu nehmen.

Giengen, 3 . Febr . Ehrenbürgerin . Der Ge¬
meinderat hat Frau Kommerzienrat Hähnle , der Grün¬
derin und 1 . Vorsitzenden des Bundes für Vogelschutz, zu
ihrem 80 . Geburtstag das Ehrenbürgerrecht verliehen

Klingenfiein OA . Blaubeuren , 3 . Febr . Betriebs¬
aufnahme . In der mechanischen Weberei Heinrich Otto
ist der Betrieb wieder voll ausgenommen worden : die
ausgestellten Arbeitskräfte konnten beinahe wieder restlos
eingestellt werden.

Schwendi, OA . Laupheim, 5 . Febr . Verunglückt ist
am Sonntag morgen der hiesig« Kirchenmesner beim Läuten
zum Gottesdienst. Das Glockenseil hatte sich in seinen Füßen
verschlungen . Es schleuderte ihn an die Wand , wobei er
mehrere schwere Kopfwunden davontrug.

Ariedberg OA . Saulgau , 5 . Febr . Brand . Abends
brannte das Nebengebäude des Landwirts Albert Oehlerbis auf den Grund nieder . Brandstiftung wird vermutet .
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

Ravensburg , 5 . Februar . Einweihung des um -
gebauken Rathauses . In würdiger Weise wurde
Mittwoch nachmittag die aus Anlaß der Uebernahme des
umgebauten Rathauses veranstaltete Einweibungsfeicrlich-keit vollzogen . Die schlichte Feier fand im großen Sitzungs¬saal des 600 Jahre alten, schmucken Bürgerhauses statt. Der
gesamte Aufwand für den Umbau stellte sich auf 300 800Mark . 100 Aavensburger Firmen , dir 700 bis 800 Ar¬beitern Beschäftigung geben , hat der Umbau Arbeits - und
Verdienstmöglichkeit gegeben .

hechingen i. Hohenz . , 5 . Febr . Explosion . FrauNektar Halber wollte am Mittwoch mit Benzin ein Kleid
reinigen. Zu gleicher Zeit brannte im Ofen ein kleinesrreuer. Es entstand eine Explosion ; die Fensterscheiben zer -
^ n? g«" '-Q̂ 'i>ungsstücke , Wäsche usw . gerieten in Brand .

M beiden Armen und im Gesicht starke
^ wahrend ihre Tochter mit leichteren Ver-

Eam. Dank rascher Hilfeleistung konnte die
ÄL L7 " ° »> »"Mck

Donaueschingen. 5 . Febr . Mißbrauchte Glund sch a ft . Der französische Deserteur Eugene
^ Donaueschingen , seinen Lebals Flickschuster verdient , wurde unter demda

^ , unzüchtige Handlungen an Kindern vorgenomme,und ins Amtsaefängnis Donaueschirverbracht. Er hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Amtliche Dieustnachrichten
Dem Obersekretär Breun inger bei der SU ,

^ S- ichnÜ
'
„g ^ R-LLL " "^ Kunstgewerbeschule die Am .-

? ' " e Studienratstelle dex Gruppe 4 s dem SU,
Ä! ^ Rosenbergrealschule in Stuttgart.

Bucker w
' des Derwaltungspraktikanten Euqe,Buck . r m LraMnaen OA . Tuttlinaen zum Ortsvorsteher bei

Gemeinde Kölbingen
"OA Tuttlingen und des Verwaltungskmidi -

daten Albert Theurer in Feldrennach OA Neuenbürg zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Münklingen OA . Leonberg .

Verseht : Bahnhosinspektor Klopfer in Bopfingen nach Eß¬
lingen als Kassendienstleiter.

Erledigt : Die Bewerber um dis Oberamtstierarztstslle in Lud -
, wigsburg (mit tierärztlicher Praxis : Veterinärrat der Besoldungs¬

gruppe 4 s ) haben sich binnen 8 Tagen beim Innenministerium
zu melden

Am Botanischen Garlen der Universität Tübingen ist die Stelle
des Universitätsgartenmeislers auf 1 . April 1931 zu besetzen . Der
Universitätsgartenmeister hat die Dienststellung eines Garien -
inspektors. Grundgehalt 2800 bis 5000 und Dienstwohnung .
Erforderlich ist eine längere Erfahrung in Gewächshaus - und Frei¬
landkuren in deutschen botanischen Gärten . Bewerbungen sind
binnen 2 Wochen an das Akadem. Rektoramt in Tübingen zu
richten.

Aeberkragen: Die Stelle einer Handarbeitslehrerin in Altensteig
der unständigen Handarbeitslehrerin Hedwig Auer in Widdern .

Wildbad , den 6 . Februar 1931 .
Die neue 4-Pfg .-ZNarke. Das „Amtsblatt des Reichspost-

ministermms " veröffentlicht den vom Verwaltungsrat der
Deutschen Reichspost genehmigten neuen Tarif für die Ver¬
sendung von Drucksachen innerhalb Deutschlands, sowie nach
Frankreich , Luxemburg , Danzig , Litauen und dem Memel-
gebiet. Drucksachen in Form einfacher, ohne Umschlag ver¬
sandter Karten , auch mit anhängender Antwortkarte , kosten
3 Pfg . Im übrigen kosten Drucksachen im Gewicht bis zu
20 Gramm 4 Pfg . , bis zu 30 Gramm 5 Pfg . die zu
100 Gramm 8Pfg „ bis 250 Gramm 15 Pfg . , bis 500 Gramm
30 Pfg . Die Anfertigung der jetzt notwendigen Briefmarke
zu 4 Pfg . , die es bisher noch nicht gab, ist bereits veranlaßt
worden . Postwurfsendungen in Form von Drucksachen bis
zu 50 Gramm kosten 2 Pfg . Mischfendungen, d . h . Druck¬
sachen und Warenproben zusammen, als Wurfsendungen
versandt , kosten 5 Pfg . Der neue Tarif tritt am 1 . März 1931
in Kraft .

Die Verwendung künstlicher Düngemittel .
Bald naht wieder die Zeit heran , da die Garten - und

Felderbesitzer ihren Bedarf an künstlichen Düngemitteln be¬
stellen muffen. Leider sind nicht alle davon genügend un¬
terrichtet , m was für einer Zeit und was für Arten von
Kunstdünger verwendet werden müssen , bei den verschiede¬
nen Gewachsen.

Die wichtigsten Nährstoffe für den Pflanzenaufbau sind
folgende : Wajserstoff, Sauerstoff , Kohlenstoff, Stickstoff ,
Phosphor , Kalmm (Kali ) Calcium (Kalk) . Zwei davon näm¬
lich : Wasserstoff und Sauerstoff werden den Pflanzen durch
das Bodenwaffer zugefllhrt , den Kohlenstoff entnimmt die
Pflanze aus der Luft . Sämtliche andere Nährstoffe müssen
durch die Düngung in den Boden gebracht werden .Eme gute Grundlage jeglicher Düngung ist der Stall¬
dünger (Lolldüngung ) , der durch seine Humusbildende Wir¬
kung sehr wichtig ist.

Vorausgesetzt, daß das Grundstück genügend Boden¬
gare (Humusboden ) besitzt, kann er durch künstliche Dünger
sogar in mehrprozentigem Gehalt vollständig ersetzt werden .

Der Stick st off fördert das Wachstum , kann aber auch
bei zu großen Mengen einseitig auf die Gewächse einwirken.
(Zu frühes Fallen des Heugrases , schlechter Fruchtansatz bei
Ovstbäumen), starkes Wachjen der Kartoffelkräuter und ge¬
ringer Knollenansatz usw.

Der Phosphor dient hauptsächlich zur Ausbildungder Samen und Früchte . Wir unterscheiden zwei Arten von
Phosphorsäuren , wasserlösliche und zitronensäurelösliche .
Die Phosphorsäure wird vom Boden festgehalten.

Das Kali dient zur Festigkeit der Pflanze . (Kräftige
Halme, feste Köpfe bei Salat und Kraut usw.) Kartoffeln ,Rübenarten , sowie Obstbäume und Sträucher sind Kali-
Zehrer . Kali wird vom Boden ausgewaschen daher nicht
früh ausstreuen .

Der Kalk macht den Boden tätig . Sämtliche Stein¬
obstgewächse brauchen viel Kalk . Er darf nie mit Stickstoffgemacht werden und muh mindestens 6 Wochen vorher ge¬streut werden .

Aus all diesem geht hervor , daß eine richtig zusammen¬
gestellte Mischung (Bolldüngung ) die einfachste Düngung ist.
Auch bei den Volldüngungen haben wir verschiedene Mi¬
schungen mit mehr oder weniger Prozentgehalt der einzel¬nen Nährstoffe . Die schon seit Jahren hier eingeführte und
bewährte streufertige Volldüngermischung für sämtliche Ge¬
wächse in Feld und Garten sowie für den Obstbau kann
durch ihre prozentuale Zusammensetzung allen Anforderun¬
gen gerecht werden.

Da Latrine eine einseitige Düngung ist, kann solche durch
Zusatz von Superphosphat und Kalidüngung als Volldün¬
gung zubereitet werden . Ueber Art , Menge und Bodenflächefür sämtliche Düngemittel wird gerne Beratung erteilt .

Karl Schober, gepr . Gärtnermeister .

Noch keine Entscheidung in der Arbeitslosen¬
unterstützungssache der Staatsholzhauer .

Landesarbeilsaml
gegen den Vorsitzenden der Spruchkammer .

Von der Kreisleitung Stuttgart des Deutschen Land¬
arbeiterverbandes wird uns geschrieben :

Den Staatsholzhauern wurde im Frühjahr vorigen Jah¬res vom Arbeitsamt Nagold die Alu entzogen mit der Be¬
gründung , die Holzhauer hätten mit der Staatsforstverwal¬
tung auf Grund der Holzhauerordnung einen Jahresar¬
beitsvertrag eingegangen und stünden während ihrer Ar¬
beitslosigkeit deshalb dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung .Da der Deutsche Landarbeiterverband diese Ansicht nichtteilen konnte, erhob er gegen diese Anordnung Einspruch.
Diese Streitsache ging bis vor den Spruchsenat für Arbeits¬
losenversicherung beim Reichsversicherungsamt in Berlin .
Doch wurde eine Entscheidung von dort nicht gefällt, son¬dern die Sache zur anderweitigen Verhandlung und zur
Entscheidung an die Spruchkammer für Arbeitslosenver¬
sicherung beim Oberversicherungsamt in Stuttgart zurück¬
verwiesen.

Die Spruchkammer hat sich nun am 26 . Dezember noch¬mals mit dieser Sache befaßt, aber leider eine Entscheidung
nicht gefällt, da der Vorsitzende , Oberregierungsrat Gehring ,von den Vertretern des Landesarbeitsamts im Auftrag des
Präsidenten des Landesarbeitsamts als befangen erklärt
wurde . Und zwar hatten die Vertreter des Landesarbeits¬amts im Laufe der Verhandlung eine Reihe von Beweis¬
anträgen gestellt . Als das Gericht den Beschluß herbeige¬führt hatte , daß über deren Zulassung erst bei der Gesamt¬beratung entschieden werden sollte , erfolgte Ablehnung .Der Vorsitzende vertagte hierauf die Verhandlung und

hat nun der Präsident des Reichsvetsicherungsamis in Ber¬
lin über diese Ablehnung zu entscheiden .

Daß ausgerechnet der Vorsitzende der Spruchkammer von
Seiten des Landesarbeitsamts als befangen abgelehnt wur¬
de , ist recht auffallend , denn es ist doch nicht bekannt , ob der
Beschluß über die Zulassung der Beweisanträge mit oder
gegen die Stimme des Vorsitzenden gefaßt würde , denn die
Verhandlungen sind geheim. Wohl haben die Vertreter des
Landesarbeitsamts erklärt , die Ablehnung bedeute keine
Spitze gegen den Vorsitzenden, aber t ? ;m ist das Vor¬
gehen von Seiten des Landesarbeits . . s recht sonderbar
und muß überraschen.

Die Holzhauer des Schwarzwaldes "
. uern diese Tak¬

tik des Landesarbeitsamts deshalb , weil dadurch die Ent¬
scheidung in dieser nahezu schon ein Jahr strittigen Sache
noch länger hinausgezögert wird . Die Staatsholzhauer
sind an einer baldigen Entscheidung stark interessiert. Der
Deutsche Landarbeiterverband hat diesbezügliche Schritte
beim Reichsversicherungsamt unternommen , damit der An¬
trag der Befangenheit von Seiten des Präsidenten des
Reichsversicherungsamts bald eine Erledigung findet.

Ueber den weiteren Verlauf werden wir berichten.

kleine MchrWen WS silier Well
Todesfall. Der Altmeister der deutschen Herrenreiter ,

Kurt v . T e p p e r - L a s k i , ist am 5 . Februar im Alter
von 82 Jahren in Hoppegarten gestorben. Er hat als
Herrenreiter von 653 bestrittenen Rennen 260 gewonnen
und war auch in seiner späteren Laufbahn als Rennstatt¬
besitzer und Manager nicht weniger erfolgreich .

Schulkinderstreik. Ein Teil der Elternschaft der katho¬
lischen Leo -Schule in Weidemann bei Siegen (Wests. ) for¬
derte seit Monaten die Abberufung des Hauptlehrers , di«
Gesuche wurden aber von der Schulbehörde abschlägig be-
schieden. Nun sind am 3 . Februar 60 von 132 Schulkindern
auf Anordnung der Eltern in den Streik getreten.

Besteuerung des Luftraums unzulässig . Eine Firma
aus Köln hatte die Stadtgemeinde Köln auf Zurückzahlung
der Gelder verklagt, die als Besteuerung des vom Reklame¬
zeichen eingenommenen Luftraums über der Straße er¬
hoben worden waren . Das Oberlandesgericht Köln hatte
zugunsten der Firma entschieden . Dagegen hatte die S ^adt
Revision eingelegt. Diese wurde jetzt vom 6 . Zivilsenat de »
Reichsgerichts verworfen . Der Beschluß entspricht d r
ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts in dieser Frag ; ,
wonach die Besteuerung des Luftraums unzulässig ist, weil
den Straßenanliegern ein Gemeindegebrauchs¬
recht zufteht , das die Stadt inbezug auf die össentiich.n
Straßen gegen sich gelten lassen muß.

Bahnhof Ellen abgebrannt . Das Stationsgebäude des
Grenzbahnhofs nach Holland in Elten (Rheinpr .) ist in der
Nacht zum Donnerstag vollständig niedergebrannt . Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Auto auf dem Eis verunglückt . Bei eilwr Fahrt über
das Eis des Seckeirburger Kanals bei Tilsit (Ostpr,) ge¬
riet ein Auto, in dem sich der Besitzer des Wagens und ein
Arzt aus Seckenburg befanden, in eine sogenannte Blänke
Das Auto versank mit seinem Besitzer in dem eisigen Was¬
ser. Dem Arzt gelgng es, sich nach Zertrümmerung der
Fensterscheibe aus dem Wageninnern zu zwängen und sich
über eine . Eisscholle hinweg ans feste Land zu retten , doch
hat er neben ernsthaften Handverletzungen eine schwere
Lungenentzündung davongetragen .

Sohkenoxydgasvergiflung. In Glogau sind die bei einem
Fleisthermeister als Geselle bzw . als Lehrling beschäftigten
19- und 16jährigen Brüder Bradler nachts einer Kohlen -
oxydgasvergistung zum Opfer gefallen . Das Rauchabzugs-
rohr des Ofens hatte sich von der Wand gelöst. Der eine
der Brüder hatte offenbar noch versucht , die Fenster zu öff¬
nen, war aber am Bett bewußtlos zusammengebrochen .

Zweifaches Todesurteil. Das Torgauer Schwurgericht
verurteilte den 28 Jahre alten Melker Friedrich Lti¬
bi cke ohne festen Wohnsitz zweimal zum Tode. Lüdicke
hat im Wald bei Lebusa (Kreis Liebenwerda) und im Forstbei Kraupa zwei Wanderburschen erschlagen . Der Mör¬
der freundete sich mit seinen Opfern an . Er übernichtete
auch gemeinsam im Wald mit ihnen, und , als sie dann ein¬
geschlafen waren , erschlug er sie mit Knüppeln. Lüdicke
machte vor Gericht den Eindruck eines sehr brutalen Men¬
schen . Der Staatsanwalt hatte lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe beantragt . Der Verurteilte nahm das Urteil gelassen
entgegm.

Die Goldeinspritzungen des Kurpfuschers. Vor dem
Schöffengericht in Münster i . M . hatte sich ein Kurpfuscheraus Essen zu verantworten , der sich « Privatgelehrter der
Medizin " nannte und alle Krankheiten durch angebliche
Goldeinspritzungen heilen zu können behauptete. Deshalb
waren seine Kuren auch « gesalzen "

: er verlangte niemals
weniger als 100 Mark . Einer Arbeitersfrau gab er vier
«Goldeinspritzungen" , die 520 Mark kosteten . In anderen
Fällen betrug die Doktorsrechnung bis zu 850 Mark . Im
ganzen wurden 20 Zeugen vernommen. Das Gericht ver¬
urteilte den Kurpfuscher nur wegen Wuchers zu 8 Monat ->n
Gefängnis , 1000 Mark Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust.

Das Seil war zu kurz. Am Montag früh unternahm - «
zwei Züricher Touristen mit einem aus München stamm n-
den Studenten Allendörfer eine Schipartie auf das Vreit -
horn . Beim Abstieg versank Allendörfer, der etwas vor¬
ausgegangen war , plötzlich lautlos in einer Gletscherspalte .
Einer seiner Begleiter ließ den andern an einem Seil in
die Spalte hinab, doch war das Seil zu Kur ., um dem noch
lebenden Verunglückten Hilfe zu bringe - iner der Be -
leiter holte daher aus Zermatt Hilfe . Die ettungskolonn«
onnte aber erst nach stundenlanger Aro " ' »ndörser , der

inzwischen erfroren war, als Leiche berg.
Lin englisches Mlilärflugboot verunglückt — 9 Insassen

umgekommen. Auf der Reede von Plymouth an der Süd¬
küste von England ist am 4 . Februar ein Militärflugboot
verunglückt. Als die Maschine mit einer Geschwindigkeitvon 110 Kilometern aufs Wasser niederging , gelang es
dem Führer nicht , sie in wagrechte Lage zu bringen . Das
Flugzeug schlug mit großer Gewalt auf das Wasser auf,es erfolgte ein« Explosion und der Schwanz brach ab . Der
vordere Teil mit der Kabine versank und riß einen Offizierund 7 Mann , die sich aus der Kabine nicht mehr befreienkonnten, mit in die Tiefe. Zwei verletzte Offiziere und ein
Unteroffizier, die Schwimmwesten trugen , wurden , bereits
bewußtlos, von einem Wachtschiff gerettet, einer der Offi¬
ziere ist aber im Lazarett gestorben.

Das verunglückte Flugboot war das größte seiner Art.
Cs hatte eine Geschwindigkeit von 193 Stundenkilometer.
Die Lima« betnia SO Meter , die Svcmnweite der Trag -



flächen 23,30 und
" die Hohe 6,07 Meter . Seit Anfang des

Jahrs 1931 sind nun bereits wieder 19 Mitglieder der eng '
lischen Luftstreitkräfte tödlich verunglückt .

Dem Galgen entsprungen. In Menemen (Türkei) wur¬
den , wie bereits gemeldet , 28 Derwische , die in eine Per?
schwörung gegen die jetzige Regierung verwickelt waren ,
zum Tod verurteilt . Das Urteil wurde am 4 . Februar auf
freiem Platz in Menemen vollstreckt. Einem der Derwische
gelang es , im letzten Augenblick zu entweichen . Als er sich
nur noch einige Meter vom Galgen entfernt befand , ent¬
sprang er der Begleitmannschaft, durchbrach die Absperrung
der Sodaten und verschwand in der Menge. Trotz eifrigsten
Suchens konnte man ihn nicht wieder auffinden.

Schwaben oder Franken ? Die Herkunft der deutsch¬
ungarischen Schwaben macht der im Ruhestand lebende
Pfarrer Dr . Andreas Schreiber im „ Deutschen Volk und
Land" zum Gegenstand einer längeren Würdigung . Nach
seinen Forschungen sind die deutsch- ungarischen „Schwaben"
keine Schwaben, sondern Franken.

Doch lieber Lateinisch . Motz geht zum Arzt . Läßt sich
gründlich untersuchen . Und sagt dann : „Nun machen Sie
keine lateinischen Redensarten , Herr Doktor , sondern sagenSie frei heraus und auf gut Deutsch, woran ich bin !" —
„ Also gut ! " sagt der Arzt, „ Sie sind, mit einem Wort ge¬
sagt, ein Quartalssäufer ! " — „Danke , Herr Doktor ! Und
nun sagen Sie mir 's vielleicht doch noch auf Lateinisch —
damit ich 's meiner Frau sagen kann .

"

ViirkrerMmWe tMssHealer
Erich Kästners Kinderstück «Emil und die Detektive" ,

das.der Dichter nach seinem gleichnamigen Aoman gearbeitet
hat , erscheint am Samstag , den 14 . Februar, zum erstenmal
im Kleinen Haus . Das Stück wird zunächst als Abendvor¬
stellung gegeben .

Sendefolge der MMoMer Rundfunk AG.
Samstag , 7 . Februar :

li. IS : Zeitangabe . Wetterbericht . Morgengymnastik . 7 .15: Wetterbericht .
UI.00 : Schallplattenkonzert . 11.üv : Nachrichtendienst . il .45 : Funkwerbnngs.
konzert» der Retchspvstrektame . lS . IL : Wetterbericht . >220: Schallplattrn-
konzert . 18.30 : Wetter - und Schneebericht , Nachr ' chtendicnst . Bericht Uber d e
Beschaffenheit der ^ chwarzwaidstraßen . Schallplattenkonzert. IS .W : Jugend¬
stunde. 16.00 : Konzert . 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht . Sportbericht. 18,15 :
Ziele und Wegs gärtnerischer Pflanzenziichtnng . 18.40: Der Bauer von gestern
und heute . Ig . lv : Zeitangabe , IS . ld : Spanischer Sprachunterricht , !S.4 >:
Deutsche Volkslieder . Lv. l !>: Vor Karneval. 22 IS : Nachrichtendienst, Wetter ,
bericht. 22 .3S: Tanzim " '

?. 24 .00 : Schallplattenkonzert , Stuttgarter Scchslagc -
Reniien.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, S . Febr . 4,2006 G ., 4,2085 B .
Dt. Abl .-Anl. 51 .75.
Dt . Abl .-Anl. ohne Ausl . 4 .9V .
Berliner Geldmarkt. 5 . Febr . Tagesgeld 5,75—7,75 o . H ,

Monatsgeld 5,5 v . H.
prlvatdlskonl : 4,875 v . H kurz und lang.
Die schwedische Reichsbank Hai den Wechseldiskont von 3,5 aus

S Prozent ab 6 . Februar herabgesetzt .
Die Zinnvorräte der Welt haben sich im Januar um 1000 aus

43 000 Tonnen erhöht.

Holzverkäufe . Bei den in letzter Zeit in de » wllrtt. Sioats-
waldungen vorgenommenen Nadel st ammholzoerkäusen
wurden bezahlt im Schwarzwald für Fichten und Tannen 70—105
v . H . der Landesgrundpreise, für Forchen und Lärchen 80—85
v . H ; im Unterland für Fichten und Tannen 73—83, für Forchen
und Lärchen 85—102 v . H . ; im Nordojiland für Fichten und
Tannen 72—82 , für Forchen und Lärchen 70—8 >, aus der schwäb.
Alb für Fichten und Tannen 73—88, für Forchen und Lärchen
71 , in Oberschwabe» für Fichten und Tannen 73, für Forchen und
Lärchen 66—72 v . H . In der Zeit vom 16 .- 24. Januar wurden
an Brennholz verkauft Laubhclz 37 215 , Nadelholz 23 374 Rm .
bei einem Durchschnittserlös von 93 v . H der Bezirksgrundpreise
Auch in der ersten Hälfte des Januar betrug der Durchsthnitis -
erlös 93 v . H ., dagegen in der ersten Hälfte des Dezember 84, im
der zweiten Hälfte des Dezember 90 v . H

Bei den Laub stamm holzverkaufen wurden 71 bis
116 v . H . der Grundpreise erzielt . Den höchsten Prozentsatz hatte
Roßfeld, den niedrigsten Schorndorf-Obs Ueber 100 v . 5) . wur¬
den noch erzielt in Nellingen ( 103) , in Biberach (108) . Der Ver¬
kauf von Nadelstammholzstangen in der gleichen Zeit ergab 83
bis 126 v . H . der Landesgrundpreiss . Ueber 100 o . H . halten
Nürtingen (126) , Güglingen (122) , Mergentheim (120) , Nagold
(107) , Eisenlautern (102) .

Vereinigte Stahlwerke A .-G . Düsseldorf verteilt eine Dividende
von 4 v . H . gegen 6 v H . im Vorjahr .

Amerikanischer Einspruch gegen Aufhebung deutscher D -mm-
wollkäuse . Das amerikanisäi« Auswärtige Amt wird durch sei¬
nen Berliner Botschafter diplomatische Schritte unternehmen las¬
sen wegen der deutsche» Gerichtsentscheidung , welche die Auf¬
hebung gewisser deutscher Baumwollkäuse an der Neuyorker
Baumwollbörse in der Gesamthöhe von zwei Millionen Dollir
anerkannte, weil es sich um ..Spieler -Transaktionen " handle. I »
Neuyorker Fachkreisen glaubt man . daß ein Schiedsgericht den
Streit beilegen werde.

Der Unsinn der Reparationen Deutschland bezahlt an alle
Welt Kriegstribute , damit diese Staaten wieder ihre Kriegs¬
schulden an Amerika bezahlen können . So gehr das hin und
her, nämlich: Deutschland bezahlt im Jahr 1930 1703 Millionen
Goldmark, steigend noch zwei Jahren aus über 2 Milliarden .
Davon erhalten in Millionen Goldmark: Frankreich 838, Eng¬
land 362 , Italien 191 , Belgien 124, Amerika 66 Südslawien,
Griechenland, Rumänien 95, Portugal 13. Japan 13, Polen
I Million .

'
An England bezahlten Frankieich 255 , Italien 82. Portu¬

gal 7, Südslawien , Griechenland und Rumänien 18 Millionen
Goldmark.

An Amerika bezahlten England 67l . Frankreich 168, Ita¬
lien 61 , Belgien 32, Rumänien . Südslawien und Griechenland
5 Millionen Goldmark Von den 1702 deutschen Millionen sind
also unmittelbar 166 ) und mittelbar ( 937) 1003 Millionen in
die amerikanische Tasche geslosie» .

Zahlungseinstellung . Damenmänielsabrik Taute u . Schmidt
(Berlin ) . — Stärkefabrik Felix B a t t i g - BielesVd . — Häute- u .
Fellgroßhandlung L . A . Fische r, Hannover-Linden.

»
Die Weizenvermahlungsquote. Die Regierungsvorlage für dis

llüeizenbeimahlung wird, wie verlautet, folgende Beimischung von
Julandweizen vorschlagen : Februar und März 75 v . H . (bisher
SO o . H), April und Mai 65 v . H ., Juni und Juli 50 v . H . Zu¬
nächst soll der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags gehört
werden.

Der Schlachkhofboykott in Essen . Der am 13. Januar von
der Fleisch erinnung in Essen beschlossen « Boykott des dor -
ügeu vchlachthofs ist am 26. Januar in Kraft getreten. Die
Viehhändler haben sich dem Boykott angeschlossen und er
soll solang durchgesührt werden , bis die Stadtverwaltung sich
cntschließi , von den Konsumvereinen dieselben Schlachthofgsbührsn
zu crhsben wie von den Metzgern . Die Essener Metzger haben
den Fleiichgroßmarkt nach dem benachbarten Wattenscheid
verlegt und wollen dort auch sämtliche Schlachtungen vornehmen.

Ausu-rckung der österr. Staatsbahnpriorikäten in Silber . Der
Oberste Gerichtshof in Wien hat in einer Aufwertungsklage ge¬
gen die österr . Slaatsbahngesellschaft ein Urteil gefällt, das beson¬
ders für Deutschland wichtig ist . Danach ist die Gesellschaft
verpflichte !, ihre auf Silber lautenden fünfprozentigen Prioritäten
aus den Jahren 1873 und 1874 und deren Zinsscheine nach dem
Wiener Marktpreis des Silbers am Einlösungstag zu bezahlen ,
uni: zwar derart, daß auf jede Priorität der Wert von 2,875 Kg.
Fetnjilbki , auf jeden Zinsschein 55,5 Kg . Feinsilber entfallen.
Die Siaatsbahngesellschaft hat die Prioritäten im Jahr 1923 zum
Umiausch in ihre neue Aktien (je zwei Prioritäten in eine Aktie)
aufgerujen. Im Umlauf sind noch etwa 11000 Prioritäten , und
izwar überwiegend in r e i ch s d e u t s ch e m Besitz . Die Be¬
lastung der Staatsbahngesellschaft durch dies Urteil macht etwa
2,5 Will . Schilling ( 1,5 Will. Mk .) aus .

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten wird
anfangs Januar von dem Vorsitzenden des amerikanischen Ge -
werkschafisbunds William Green auf 5700000 geschätzt . In
dieser Zahl sind die arbeitslosen Land- und die Büroarbeiter noch
nicht enthüllen.

Slarke Arbeitslosigkeit in Südspanien. Wie Haväs aus Madrid
berichtet , sind nach einer neuen Statistik in Sen Provinzen Gra¬
nada, Jain , Cadiz , Cordoba, Sevilla und Huelva 140 000 Arbeits¬
lose sestgestellt worden. Am stärksten betroffen sind die Provinz : »
Jain mit 45 000 und Sevilla mit 50 000 Arbeitslosen.

Zahlungseinstellungen. Glas - und Porzellangroßhandlung W
B r o m m e n sch e n k e l - Düsseldorf . — Spitzenfabrik Paul
T h o m a s-Wuppertal -Barm«n . — Schuhwarenhaus Hönigs -
berg u. Co. -Leipzig . Schulden 1,12 Mill . Mk . — Diamanten-
firmen Samuel Tolkowski und Salomo Mandelbaum -
Antwerpen. Schulden 17,5 bezw . 9 Millionen Franken . — Emoil-
lierwerk und Eisenhütte „Paulinenhütte " in Neusalz a . Oder ,
gegr . 1852, wegen Zusammenbruchs einer Berliner Firma . Das
Werk beschäftigt« zuletzt noch 260 Arbeiter. — Bauinwollgroß-
handlung Gräs u . Schlechter AG. -Barmen . — Mecklen¬
burgische Rückversicherung ? AG . -Schwerin.

In voriger Woche habe » wieder drei kleinere Banken im
Staat Mississippi mit Kundeneinlagen von zusammen 2,4 Mill.
Dollar die Schalter geschlossen .

Das größte italienische Warenhausunternehmen Rrnas -
cente mit einem Aktienkapital von rund 20 Mill . Mk . hat die
Dividendenzahlung eingestellt .

Die Wirkerei und Strickerei Dreysuß u . Moritz AG.,
Frankfurt a. M .-Berlin , hat den Konkurs anaemeldet. Die Gesell¬
schaft hat erst 1929 ihr Aktienkapital von 900 000 auf 300 000
zusammengelegt.

Die TömnMcial Bank os Estonia in Reval (Estland) hat ihr«
Zahlungen eingestellt . Die Schulden betragen etwa 13 MillionenKronen Größere Kreditoren der Bank sind staatliche Banken,wahrend ausländische Banken wenig beteiligt waren . Der Zu-
sammenbruch ist durch die gedrückte Lage i» der Großindustrie ver¬
ursacht .

Thüringer Schuhwarenfabrik Schreiber u . Honer AG.-
Mühlhausen. — Warenkredithaus Rath u . W e i ß b a ch - Berlin .
Schulden 1,5 Million Mark.

Zahlungsesnstellungen. Damenhutfabrik Kassewitzu Weil -
Frankfurt a . M ., Schulden 200 000 Mk . — Biktoria Nähmaschi -
nensabrik G . m . b . H . vorm. R . K n o ch - Saalfeld (Thür ) —
Papier- und Pappengroßhandlung Karl E , n b r o d t - Leipzig- Maschinenfabrik Gögzl A . - G . - München. AktienkapitalI Mill . Mk . — Scidenfirma Teichner , Völkern Medow -
Berlin . — Gewerbebank « . G . m . b H . in Saalfeld — infolge
größerer Abhebung von Spareinlagen — TeppichfabrikG . ni
b . H ., Gera . Schulden 1 Million, Vermögenswerte 440 000 Mk.

Konkurse : Johann Feindt , Kaufmann, Alleininh. der Fa.I . Feindt Taschen - und Armbanduhren-Großhandlung in Stutt-
— Anton Reizet , Inh . einer Wäschefabrik in Stuttgart«

Hedelfingen — Andreas Marquardt , Mechaniker in Tros«
u?(6en . — Kaufmann Rudolf Helber in Tübingen — Albert
Aicher , Inh . eines Hutgeschäftes in Tuttlingen . — Karl Rol¬ler , Inh . einer Weißgerberei in Balingen .

»
Stuttgarter Börse, 5. Febr . Auch die heutige Börse erössnete

in freundlicher Stimmung . Die meisten Kurse lagen über den
gestrigen Schlußnotierungen. Im Verlauf wurden die Umsatz«
größer . Schluß weiter befestigt . Rentenmarkt feste,r .

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Mannheimer Produktenbörse, 5 . Febr . Weizen inl. 28—29 .25,

ausl . 36 .25—37 .75, Roggen inl. 18 .50—18 .75, Hafer inl. 15 .75
bis 16 .50, Braugerste inl. 21 .75—23.75, Futtergerste 19.25—20 .25,
Soycischrot 14.75, Biertreber mit Sack 10—10.50, Trockenschnitzel 6,
Wiesenheu 6—6 60, Luzexnklceheu 6 .30—6 .70, Preßstroh Roggen,
Weizen 3 .40—3 .60 , Preßstroh Hafer, Gerste 3 20—3 .40 , geb . Rog¬
genstroh Roggen, Weizen 3—3 40, geb. Stroh Hafer, Gerste 3 bis
3 .40, Weizenmehl 0 mit Sack 43, Roggenmehl 26 .50—28 .75, Wei-
zenkkeie ( seine ) mit Sack 10—10.75. Tendenz stetig.

Bremen, 5 . Febr . Baumwolle Middl. Univ . Stand, loco : 11 .56 .

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 5 Februar . Dem heutigen

Markt !m Stuttgarter Vieh - und Schlachthos wurden zu -zetrieben :
2 Ochsen , 41 Jungbullen , 36 Jungrinder 16 Kühe , 198 Kälber, 672 -
Schweine. Davon blieben unverkauft 6 Jungbullen Verlauf des
Marktes : Großvieh langsam, Kälber und Schweine mäßig belebt .
Ochsen :

ausgemästet
oollsteischig
fleischig

Bullen :
ausgcmästel
vottflestchig
fieilchig

Fungclnder ;
rruszemästel
oostfleüchig
fleischig
aeriug genährl

Kühe;
ausgemästei
vollsteüchio

b 2 3. 2 Kühe: 5 . 2. 3. 2.
40 48 fleischig — 21 - 25

— 40- 44 gering genährt — >6 - IS

Kälber;
feinste Mast- und

4t - 43 42 - 43 beste Taugkälbe : 63 - 06 62 - 6«
35 - 40 38 - 40 miltt . Mast- und

58- 61— — gute Taugkälbei 56 - 60
geringe Kälber — 50 —54

50 - 53 50 - 53 Zchwelne:
55 —5643 - 48 43 - 48 Über 300 Pfd 55- 57

30 - 42 240—300 Pfd 56 - 57 56—57
200—240 Pfd . 55 - 56 55 —56
lOO- 200 Pfd- 53 - 54 53 - 54
t20— iSO Pfd. — 50 - 52

35 - 40 unter 120 Pfd — 50 - 52

— 27 32 Zauen — 42 - 45
Beeilen, 4 . Febr . Vieh - und Pserdemarkt . Angetrie¬

ben wurden : 8 Stiere , 7 gewöhnte Ochsen, 78 Rinder einschl.
Kalbinnen, 90 Kühe , 15 Kälber und 9 Pferde . Es kosteten :
Stiere 280—400, Milchkühe 300—450 , Zuchtkühe 500—620, Rinder
einschl. Kalbinnen 345—580, Jungrinder 150—250 Kälber
Lebendgewicht Pfund 58—60 Für ein Pferd wurden 950 ^
bezahlt. Tendenz des Marktes : Handel flau bei sinkenden Preisen .

Vlehpreise . Biberach : Farren 200—400 , Ochsen 400—700,
Kühe 300—550 , Kalbeln 400—500, Jungvieh 150—340 . — Sulz
o. Neckar : Rinder 160—340, Kalbinnen 350—550, Kühe 300 bis
500 , Stiere 800—1000 RM . pro Paar .

Schweinepre se. Bühlerlann : Milchschweine 15—25. — Biberach:
Milchschweme 15—25, Läufer 40—60. — Sindelsingsn: Milch¬
schweine 17—25. — Sulz a. N . : Milchschweine 14—26, Lauser 34.
— Wangen l. A- : Ferkel 14—20 RM .

Fruchtpresse . Biberach: Weizen 12 .70—13, Roggen 9 .20, Gerste
9 80, Haber 6 .80—8 . — Leutkirch : Gerste 22 .50. — Wangen i. A . :
Haber 8—9 , Gerste 11—11 .50 , Roggen 9—9 .50, Welzen 13 .75 bis
14 .25. — Tuttlingen : Weizen 13.50-—14, Gerste 10—10.50, Roggen
10.50, Haber 8.20—8 .50 RM.

welker
Im Südwesten und im Nordosten befinden sich Hochdruckgebiete,

Tiefdruck über Italien und vor allem auch bei Island . Unter
diesen Umständen ist für Samstag und Sonntag noch mehrfach
bedecktes und zu weiteren Schneefällen geneigtes Wetter zu er¬
warten .

MrUW-MWelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

7 . Februar 1931 , nachmittags von V- 3 bis 5 Uhr , auf
der Lharlottenhöhe bei Calmbach statt . Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber»
Weisung durchgeführt .

Das Schwimmbad"
ist am Samstag und Ssnntag geöffnet

UlMen-Verein
Wüdsä

Am Samstag den 7 . Februar 1931
findet unser

FamMen -Abend
im Hotel „Kühler Brunnen " statt . — Wir laden hiezu
unsere Ehren - , aktiven und passiven Mitglieder freundlichst

ein .
Beginn 8 Uhr.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Auswärtige Gäste
können nur nach vorheriger Anmeldung beim

Schützenmeisteramt eingeführt werden .
Das Schützenmeisteramt .

Freiwillige Gaben zur Gabenverlosung lassen wir bei
unfern Mitgliedern abholen .

MlersMerm
S

brauchen nicbt nur rnebr, son-
cksrn siicki eins anckere klabrung
als Lrvactisene . Line vickitige
^usatr-dlskrung ist cker Leber¬
tran unä ckie vitaminrelckis
Lebertran-Lmuislon. 5!e ist ckas
beste Vordsugungsmittel gegen
Skrofulöse, Lackiitis unck Lng-

^ liscsts Kränkelt.
^ kstascks IW . 2 .— .

Ia . MliMkial - Iikbertrün
in ?l . LM . ü.ss . « .gv,i .zo,i .s«

Unser Bereinslauf
verbunden mit

Faßdaubenrennen
findet am Sonntag , 8 . Februar 1931 statt,
Meldungen sämtlicher mitlaufenden Mitglieder und Jugend

lichen bis spätestens Samstag nachmittag 6 Uhr
ins Sporthaus Sixt erbeten .

Die Vereinsleitung .
M . Eventuelle Gaben als Preise für unsere Jugend

werden dankbar entgegengenommen .

Heute Freitag abend

Singstunde
Bitte vollzählig

Der Vorstand .

edst Llldedür Kaulen Sie billigst bei

Sack - uml paplertumilliwg .

MWm -
Derei»
W « e. V .

Unser verdientes Mitglied
Wilhelm Kallfatz

feiert morgen seine Hochzeit
im Gasthaus zum Windhof .
Es ist Einladung an den

Verein ergangen .
Zahlreiche Beteiligung

ist Ehrensache.
Der Vorstand .

Line

IlllM
^ NTeiZe
ist besser

, M «
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